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Der ıtel äßt aufhorchen Grundlinien bıbelorentherten Gemeindepädago-
o1K? Bısher findet INan evangelıkalen Bereıch aum Lıteratur Z dıesem The-

auch nıcht der Auseimandersetzung miıt kırchlicher Gemeıindepädagogik
SO fordert bereıts der 116e Z.U)] Lesen heraus und iINan 1ST dıeses
ema ngrn SCHOHMUNCH wırd

Was zeichnet dıe Arbeıt VON Priıntz qus?
Wır en W NT Dissertatıon dıe das ema

„Gemeıindepädagogik, aus bıblıscher 16 behandelt ohne KOonzess10-
1iCH gegenüber der hıstorıisch krıtıschen Bıbelwissenschaft machen och be-
merkenswerter 1ST dal diese Dıssertation deutschen Unihversıität Halle)
ANSCHOMMCN wurde Das oıbt Hoffnung und sollte C1INe Sıgnalwırkung en
da bıbeltreue Theologen auch den staatlıchen Un1iversıtäten C1NC Chance ha-
ben

Es andelt sıch dıe TsStIe e1 diıeser überhaupt. Es 1St schon UunN-

derlıch. daß dıeses ema bısher weder VOoNn evangelıkaler. noch theologısch kon-
Selte 11N ırgendeıiner Form behandelt wurde.

Sıe grei einleitend zurecht betont wird, CIM : Dehizıt raktıscher Theolo-
91C,, auf. Priıntz begründet dıe Notwendigkeıt Aufarbeıtung dieses Deftizıts
mit der pädagogıschen Aufgabe, dıe sıch pluralıstıschen Gesellschaft
stellt, angesichts der kırchensoziologischen Sıtuation und des Gemeıindeaufbaus
(5.3-9
In der Tat besteht hıer C1in UuC dıe OITIenDar bısher nıcht erkannt wurde. In der
Sanzch GemeıLindeaufbaulıiteratur findet das ema Gemeıindepädagogik keıne
CaC  ng Prıntz wagt sıch also mıI1T dıesem ema auf Neuland VOT W arum iM
Gemeimmdeaufbau C1NC bıblısche Gemeıhmndepädagogik der Zukunft unentbehr-
lıch SCIN wırd sıcherlich noch eingehenderen egründung, als SIC
Von Printz gegeben wırd ıne der Grundfragen cCNrıstiıchen (jemeninde-
padagog1 1st dıe rage nach der Sozialısation bıblıscher Normen und Werte also
des Transfers bıblıscher Werte säkularısıerten und VO Pluralısmus und
dıyıdualısmus gepragten Gesellschaft Diese Gesellschaft erfordert andere SO-
zualısatıonsmuster als dıe bısher gewohnten Die Feststellung, daß WIT
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nachchrıistlıchen eıt en beantwortet noch nıcht dıie rage der Glaube
dem 10324 postmodernen Menschen nahe gebrac und vermittelt werden ann
Dieser Glaubenstransfer 1St VOT lem dıe Aufgabe Gemeıindepädagogıik

Priıntz 1ST CS gelungen evidente pädagogische Grunderkenntnisse für bıblısche
Texte relevant machen Seine Feststellung, dal dıe Pädagogıik CIM „SCHULD
bıblısches.. ema 1S% (S 10) konnte OE SCINCMN Ausführungen überzeugend
arlegen Idıie Dıssertation erfüllt damıt C1NC zweıfache Aufgabe Eınmal vermıiıt-
telt SIC dem Leser pädagogıische Grundkenntnisse (der ange dıesen
eologıe und Praxıs 1Sst großß), ZU andern SIC konsequent auf diese
Grundkenntnisse 1SC relevant angewandt werden können.

Da dıe rage, WAas Gemeıindepädagogik el  € noch en 1st un CS C1-
NeT agfähıgen Theorıie praktısch-theolog1schen Theorie fehlt (S
möchte sıch Printz diıeser Aufgabe tellen (S war Simmt Prıntz vielem mit
Aufgabenstellungen der tischen Theorıie (unter Ausklammerung 1 blı-
scher n  al  e verpflichteten Gemeıilndepädagogıik übereın geht aber 1
andere Wege Printz stellt sıch konsequent der Aufgabe dıe bıblıschen lexte
nach hrer pädagogischen Relevanz efragen indem S} pädagog! sche
Grundthemen ZU Ausgangspunkt SCINCT Untersuchung macht

Wıe versucht Printz diıese Herausforderung lösen? Die GE hat VIieI e1e
Im ersten Teıl werden dıe theologıschen und pädagogiıschen Grundlagen dısku-
tert zweıten Teıl Erzıiehungsziele herausgearbeıitet drıtten Teıil nach Hr-
zıehungsmuitteln gefragt und etzten Teıl auf das Erzıehungsfeld C1  CN

Der stie Teıl (S E 62) 1St CIHE notwendıge Vorarbeıt um den hermeneutischen
Ansatz klären sowohl den pädagogischen WII den theologıschen der Päd-
agogı entscheıidet sıch Printz für den empirnschen Ansatz ıhn Wolfgang
Brezıinka beschreıibt Dieser Ansatz Läßt sıch gut miıt bıbeltreuen Hermeneu-

verbıinden und steht Gegensatz ZUT tiıschen ädagogık, dıe ausschließlich
Von der Relıgionspädagogik und der kırchlıchen Gemeıindepädagogik
wiırd. Gerade diese Ausführungen scheinen ITE beachtenswert. weıl konservatıve
und evangelıkale Theologen sıch schwer (u  $ pädagogische Erkenntnisse und
Wıssenschaftsmethoden überhaupt akzeptieren ıne „„chrıstlıche ädagog1
(Printz möchte heber Von „Pädagog1 auf bıblıscher Basıs.,, sprechen 47)
raucht C1INC wıssenschaftlıcheall Printz zeıgt dıese möglıch 1ST

Im zweıten Teıil (S 63 118) geht Printz der rage der Erziıehungsziele nach ach
CiINeEemM grundsätzliıchen Teıl { auf dıe Problematık der Zielfrage (bes A4UuSs

pädagogischer Sıcht) eingeht 1bt T: gutfe Krıterien für dıe Formulıerung 1blı-
scher Erziehungsziele dıe für konsequenten Gemeıindeaufbau unentbehr-
lıch sınd 3} Wenn (jgemeinde ZWUFr dogmatische Richtigkeiten festgehalten
werden diese aber nicht konkrete Teilziele elementarisiert werden die AUSSQG-
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SEn über die FA erreichenden Dispositionen machen Jleiben K abstrakt und
werden fü die PFraxXıis nıicht relevant Allzu verständlich IS T annn die Kritik
olchen NOrMAaLIvVen Bestimmungen die ZWUUrFr postuliert aber lebensmäßig nıcht

werden (S 79) Ohne are Zielformulierungen werden viele gE-
meınte bıblısche Grundsätze Gemeıhlndeautbau wırkungslos Jleiben Be1l-
spie „Frömmigkeıt,, (eusebe13) versucht Prıntz dıe vorher CWONNCHC Zielbe-
schreibung verıliızieren (S 1035 116) ıne christlıche Gemeindepädagogik MU.|
hre 1e1€e AQUus den bıblıschen orgaben eIUleICN und darf SIC nıcht wiıillkürlıch AdUSs

gegenwäl  gen gesellschaftlıchen Prozessen übernehmen (S 83)

Der drıtte Teıl (S 119 230) 1st der umfangreıichste Die rage nach den KErzle-
hungsmitteln gehö der ädagog1 den grundlegenden Fragen Da der Be-
or11f ‚Erzıiıehungsmiuittel aber mehrdeutig 1St (Brezınka) spricht Prıntz VONN den
bıblıschen Aussagen und der pädagogischen Relevanz (S 130) her TE The-

menbereıiche das Vorbild (S 1371 158) dıe Unterweısung (S 159 185) und dıe
Ermahnung (S 186 216) ILhese Ausführungen gehören den interessant'  en
und aufschlußreichsten dıe sowohl dem Praktıker als auch dem Lehrenden wiıich-
uge Eıinsıchten dıe rage nach der ermittlung Von bıblıschen nNalten auf-

Da C1inNn usammenhang zwıischen Erzıehungszielen und -mitteln besteht
stellt sıch dıe rage nach dem rıchtigen Eınsatz Von ein damıt bestimmte
jJ1ele erreicht werden An and der genannten Erzıiehungsmittel (Vorbi
Lehrunterweısung und Ermahnung) versucht Prıntz dıesen Zusammenhang auf-

und auf dıe Gemeıindeprax1s anzuwenden Dıiese Darstellung NNg
nıcht NUL wertvolle Hılfen für dıe Mıtarbeıtergewinnung (eine Schlüsselposıition

emeındeaufbau sondern Z D neben der geistgewıirkten Kkomponen-
(vom Menschen nıcht beeinflußbar) auch C1NC pädagogische o1bt dıe nıcht

Ber cht gelassen werden darf „Mitarbeiter der (GGemeinde edürfen deshalb
MM wieder hesonders der Ermutigung Es Iaf deshalb einfach NUur darauf
hinzuweisen dapß ern Mitarbeiter der christlichen (jemeinde Motivation
AUS dem G(lauben Christus empfäng AIls ensc eaar} er der Bestätigung
Selner Arbeit nd der Ermutigung, wellere Schritte gehen eın en
raucht die gesuchte ınd notwendige Anerkennung‘“ (S 197) Besondere each-
tung sollte der Abschnitt ber Gememmndezucht fiınden (S AT 230) Es fällt auf
daß Printz dıe Gemeindezucht unfer das Erzıiehungsmuittel ‚Ermahnung,, eınord-
net Obwohl Ausführungen sehr knapp sind scheiınen YHiC IT gu  n
und gangbaren Weg aufzuzeiıgen, der bısher aum beachtet wurde. ämlıch dıe
(Gemeimdezucht als Gemeıindeerziehung und darum als Aufgabe der (GGemelnde-
pädagogık verstehen.

Teıl (S 733 304) behandelt Printz das Erziehungsfeld e edeutung
des Erzıehungsfeldes 1st der ergangenheıt AUuUSs dem Blıckfeld geraten Wırd
das Erzıehungsfeld m1ıßachtet wiırd alle Erzıehungsarbeıt fragwürdıg ; DIEeS gilt
insbesondere für die Prägung des (jemüts hzw Charakters Menschen
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Diese seelische Beheimatung 1S [ notwendig, damit der enscCc. Grunddispositio-
nNen erwerben kann die eigentlich die Primärerziehung gehören WIE Ver-
trauensfähigkeit Kommunikationsfähigkeit Bindungsfähigkeit Belastharkei
/Diese UN: wellere Dispositionen SInd Voraussetzung für andere spezie MIt dem
(GIauben verbundenen Dispositionen WIE z B Fähigkeit lebenslangen
F’he oder Fähigkeit ZU verantwortungsvollen Mitarbeit der (jemeinde
(S 234f) pluralıstisch indıvidualıstisch gepragten Gesellschaft jeglıche
V oraussetzungen en CS eitende Lebensform bıeten der T1S aber
CII solche feste Lebensform dıe ıhm alt und Orientierung für C1MN gestalten-
des en 1bt benötigt steht dıie (Jemelnde Jesu VOT der Herausforderung, ce]
ber Lebensformen SCNaIiIien „ Gemeinde esu Christi 1S [ €] herausgefor-
ert ihr spezifisches Erziehungsfeld ihr (Jjemeindeleben nach den hiblischen
orgaben gestalten dap dadurch Lernmöglichkeiten eröffnet werden
(S 239) and des Neuen Testaments Z Priıntz daß neutestamentliıche (Je-
meılnde als Erzıehungsfel verstehen 1ST Wıe SOIC C1MN Erzıehungsfel als Le-
ensform gemeiındepädagogIsc realısıert werden kann verdeutlıcht C: den
dre1 Leıtkategorien Inspıratıon Kkommunikatıon und Instıtution (S 267 282)
den Schlußausführunge: folgen praktısche Hınwelse CIM Erzıehungsfel
der (Jemelnde auf verschıiedene W eılse geschaffen werden kann (S RAr293) und
welche USWIT.  ng C1INC bıbelorientierte Gemeıindepädagogik auf dıe Gesell-
chaft en kann (S 293--296)
Aus der ülle des behandelten toffes konnte 11UT angedeutet werden wmevıiel
SHeENde Erkenntnisse für den Gemeıhundeautfbau und das praktısche Christenleben
geboten werden Ihese Cr sollte darum nıcht 1U Pflichtlektüre jJeden
Hauptamtlıchen und raktıschen Theologen SCIN sondern gerade auch dıe Xege-
ten Dogma  er und Ethıker ollten sıch mı1T dıesem ema befassen Eınmal
C1INC Kınführung 1NSs pädagogische enken bekommen (was den me1lsten
Theologen abgeht) ZU andern könnte dıe Beschäftigung mıt dıesem ema da-

ANTCSCH der Thematık weıterzuarbeıten auCc und gerade fachübergreı-
en Gemeıindepädagogische Erkenntnisse en nıcht NUur dem Praktıker
überlassen werden Nur wenn dıe pädagogıische uC der theologıschen
Ausbıildung schlıeßen wiırd CS uswırkungen auf dıe Gemeıindeprax1s en

Eın nfang C116 Arbeıtsfe erschlıeßen wurde gemacht Es WAädl!
wünschen dalß sıch viele INSPIMNCICH lassen CI der orilenderte Ge-
meındepädagogık welter 7 entwıckeln Gemeıindekonzeptionen und
Jüngerschaftsschulungen auf ihre pädagogısche Relevanz hın efragen und
en für C1inNn gesundes Gemeinde- und amılıenleben entwıckeln Eın Lıtera-
turverzeıchnıs Bıbelstellen- Personen- und Sachregister bıeten gute Hılfen die-
SCS Buch als kleines Nachschlagewerk benutzen Der Preıis 1St für SOIC| CinNe

Veröffentlıchung überraschend nıedrig und sollte ZUuUM auf TIC1I17ZCN
Wilhelm Halx
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